Musterbrief z. B. für Leitungen von Kindergärten, Schulen, Jugendfreizeiteinrichtungen etc. 
Bitte passen Sie diese Vorlage nach Ihren Bedürfnissen an die lokalen Gegebenheiten an und versenden sie sie mit Ihrem Briefkopf oder dem Ihrer Institution. 

X…stadt, XX.XX.2018
Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien 11. - 17. Februar 2018
Sehr geehrte/r … ,  

die schlimmsten Verletzungen fügen Drogen Menschen zu, die selbst keine Drogen nehmen: Es sind die Kinder von Alkoholkranken oder anderen Süchtigen.

· Es gibt in Deutschland ca. drei Millionen Kinder, die mit suchtkranken Eltern aufwachsen. Durchschnittlich jedes sechste Kind ist betroffen.

· Diese Kinder sind die größte bekannte Risikogruppe für eine Suchterkrankung im Erwachsenenalter.

· Sie entwickeln häufig psychische oder soziale Störungen und tragen eine Reihe weiterer gravierender Gesundheitsrisiken.

· Da Sucht alle Gesellschaftsschichten betrifft, sind diese mit hoher Wahrscheinlichkeit Kinder in jeder deutschen Kindergartengruppe oder Schulklasse zu finden.  

Ich unterstütze die diesjährige Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien und bitte Sie in Ihrer Funktion als …….: 

· Informieren Sie sich im Internet über die Problematik von Kindern suchtkranker Eltern: www.coa-aktionswoche.de; www.nacoa.de
· Bringen Sie in ihrem Arbeitsumfeld bei Kolleg/innen das Thema der Kinder aus suchtbelasteten Familien zur Sprache. 

· Fordern Sie sie auf, sich ihrerseits über Kinder suchtkranker Eltern zu informieren. Empfehlen Sie die Internet-Ressourcen weiter.

· Stellen Sie Überlegungen an, was Sie in Ihrem beruflichen Wirkungskreis für diese Kinder anbieten können.  

· Nutzen Sie Beratungsangebote unter https://beratung-nacoa.beranet.info/
Denn die gute Nachricht ist: Kinder suchtkranker Eltern haben Chancen auf eine gesunde Entwicklung. Eine tragende Beziehung zu einem vertrauenswürdigen Erwachsenen außerhalb der Kernfamilie kann für ein Kind suchtkranker Eltern so unterstützend sein, dass es sich trotz widriger Familienverhältnisse relativ gesund entwicklen kann. Bitte, stellen Sie in Ihrer Einrichtung sicher, dass Kinder, die ein familiäres Suchtproblem gegenüber Erzieher/innen oder Lehrer/innen ansprechen, folgende Botschaften erhalten: 

· Sucht ist eine Krankheit.

· Du bist nicht schuld daran.

· Hier gibt es erwachsene Vertrauenspersonen, mit denen Du reden kannst und die Dich unterstützen. 

Diese einfachen Botschaften geben Kindern suchtkranker Eltern Hoffnung und können ihr Leben positiv beeinflussen. Bitte, helfen Sie mit. Damit die Kinder von heute nicht die Süchtigen und psychisch Kranken von morgen werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Musterbrief z. B. für Verantwortliche in Jugendämtern, Jugendreferenten, Jugend-Stadträte, Kinderschutz-Beaufragte etc.

Bitte passen Sie diese Vorlage nach Ihren Bedürfnissen an die lokalen Gegebenheiten an und versenden sie sie mit Ihrem Briefkopf oder dem Ihrer Institution. 

X…stadt, XX.XX.2018
Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien 11. - 17. Februar 2018

Sehr geehrte/r … ,  

die schlimmsten Verletzungen fügen Drogen Menschen zu, die selbst keine Drogen nehmen: Es sind die Kinder von Alkoholkranken oder anderen Süchtigen.

· Es gibt in Deutschland ca. drei Millionen Kinder, die mit suchtkranken Eltern aufwachsen. Durchschnittlich jedes sechste Kind ist betroffen.

· Diese Kinder sind die größte bekannte Risikogruppe für eine Suchterkrankung im Erwachsenenalter.

· Sie entwickeln häufig psychische oder soziale Störungen und tragen eine Reihe weiterer gravierender Gesundheitsrisiken.

· Sie verursachen um 32 % höhere Gesundheitskosten als Kinder aus nichtsüchtigen Familien. 

· Sie haben häufiger Schulschwierigkeiten, neigen zu Schuldistanz oder brechen die Schule ab. 

Noch immer fallen diese Mädchen und Jungen sehr häufig durch die Maschen bestehender Hilfesysteme hindurch. Vielfach gibt es für sie keine oder nur unzureichende Hilfeangebote. In Schulen und Kindergärten unterbleibt häufig Hilfe für diese Kinder, weil die dortigen Mitarbeiter/innen unsicher im Umgang mit Suchtproblemen sind. Ich unterstütze die diesjährige Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien und bitte Sie in Ihrer Funktion als …….: 

· Informieren Sie sich im Internet über die Problematik von Kindern suchtkranker Eltern: www.coa-aktionswoche.de; www.nacoa.de; www.addiction.de/download
Bringen Sie die Thematik der Kinder aus suchtbelasteten Familien in den zuständigen Gremien der Stadt/des Kreises zur Sprache. 

· Fordern Sie andere Entscheidungsträger auf, sich ihrerseits über Kinder suchtkranker Eltern zu informieren. Empfehlen Sie die Internet-Ressourcen weiter.

· Stellen Sie Überlegungen an, wie diese Kinder in Ihrem Verantwortungsbereich unterstützt werden können. 

· Beziehen Sie Verantwortliche für Schulen und Kindertagesstätten in ihre Überlegungen mit ein. 

· Informieren Sie sich über bestehende Angebote in anderen Kommunen/Landkreisen, z. B. auf www.nacoa.de →  Hilfeangebote → Professionelle Angebote.

· Erwägen Sie die Einrichtung eines vergleichbaren Angebotes  

Denn die gute Nachricht ist: Kinder suchtkranker Eltern haben Chancen auf eine gesunde Entwicklung, wenn sie die richtige Art von Unterstützung erhalten. Sie brauchen außerhalb ihrer Familien sichere Orte, an denen sie von fürsorglichen Erwachsenen Unterstützung erhalten. Bitte, helfen Sie mit, dass Kinder und Jugendliche in X…stadt/ im Kreis X solche Orte finden. Damit die Kinder von heute nicht die Süchtigen und psychisch Kranken von morgen werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Musterbrief z. B. für Bundestagsabgeordnete, Landtagsabgeordnete und andere politische Mandatsträger

Bitte passen Sie diese Vorlage nach Ihren Bedürfnissen an die lokalen Gegebenheiten an und versenden sie sie mit Ihrem Briefkopf oder dem Ihrer Institution. 

X…stadt, XX.XX.2018
Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien 11. - 17. Februar 2018

Sehr geehrte/r … ,  

die schlimmsten Verletzungen fügen Drogen Menschen zu, die selbst keine Drogen nehmen: Es sind die Kinder von Alkoholkranken oder anderen Süchtigen.

· Es gibt in Deutschland ca. drei Millionen Kinder, die mit suchtkranken Eltern aufwachsen. Durchschnittlich jedes sechste Kind ist betroffen.

· Diese Kinder sind die größte bekannte Risikogruppe für eine Suchterkrankung im Erwachsenenalter.

· Sie entwickeln häufig psychische oder soziale Störungen und tragen eine Reihe weiterer gravierender Gesundheitsrisiken.

· Sie haben pro Jahr um ca. 220 Millionen Euro höhere Krankheitskosten als Kinder aus nichtsüchtigen Familien. Durch ihre hohe Anfälligkeit für Sucht und psychische Erkrankungen sind in der lebenslangen Perspektive noch erheblich höhere Krankheitskosten anzunehmen. 
· Sie haben häufiger Schulschwierigkeiten, neigen zu Schuldistanz oder brechen die Schule ab. 

Noch immer fallen diese Mädchen und Jungen sehr häufig durch die Maschen bestehender Hilfesysteme hindurch. Es gibt zu wenig spezialisierte Hilfeangebote und die wenigen bestehenden sind nicht regelfinanziert. Auch in Schulen und Kindergärten unterbleibt häufig Hilfe für diese Kinder, weil die dortigen Mitarbeiter/innen unsicher im Umgang mit Suchtproblemen sind. Ich unterstütze die diesjährige Aktionswoche für Kinder aus Suchtfamilien und bitte Sie in Ihrer Funktion als …….: 

· Machen Sie sich dafür stark, dass Hilfeangebote für Kinder aus suchtbelasteten Familien in die öffentliche Regelfinanzierung übernommen werden.  

· Sprechen Sie in Ihrem Wahlkreis die Verantwortlichen für Schulen, Kindergärten, Kinder- und Jugendschutz, Jugendämter sowie für die Suchthilfe auf die Problematik dieser oft vergessenen Kinder an.

· Ermutigen Sie sie, Angebote für diese Kinder zu schaffen und bieten Sie ihnen hierfür Ihre Unterstützung an. 

· Fordern Sie sie auf, sich über die Problematik von Kindern suchtkranker Eltern zu informieren, z. B. auf den Websites:

www.coa-aktionswoche.de → Infos über COAs

www.nacoa.de →  Fakten

www.addiction.de/download

Denn die gute Nachricht ist: Kinder suchtkranker Eltern haben Chancen auf eine gesunde Entwicklung, wenn sie die richtige Art von Unterstützung erhalten. Sie brauchen außerhalb ihrer Familien sichere Orte, an denen sie von fürsorglichen Erwachsenen Unterstützung erhalten. Bitte, helfen Sie mit, dass Kinder und Jugendliche in Ihrem Wahlkreis solche Orte finden. Damit die Kinder von heute nicht die Süchtigen und psychisch Kranken von morgen werden. 
Mit freundlichen Grüßen 
